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320 Einladungen zum PRESSE-COCKTAIL,,,

wurden verschickt, bzw. an
die Bundeshausjournalisten direkt
verteilt.
Und kommen taten - aber decken
wir den Mantel des barmherzigen
Schweigens über dieses Kapitel...
Uebrigens, waren Sie schon einmal

im Journalistenzimmer des
Bundeshauses? Nein - schade,
denn wissen Sie, dieses wirklich
schön getäferte Zimmer ist
geschwängert von äusserster
Wichtigkeit, die Gerüchtküche der
journalistischen Alchemie...
Im Bild links übrigens die ewigen
Idealisten, unsere liebe Kassierin,
Elisabeth Kreienbühl, daneben ihr

Bruder demente Graff,
dann die Wenigkeit des
Schreibenden, Paul Bertschi

mit Schnauz und am

sprechen der verdienstvolle
Dr. Jan Cibula,

vor ihm Walter Wegmüller.
Leider nicht auf der
Keystone-Foto sind
Sergius Golowin und die
drei Waser Angelo,
Robert und Walter.
Wirklich gefreut hat
der Sympathie-Besuch
des Direktors des
Bundesamtes für Justiz,
Herr Professor Joséph Voyame, der zusammen mit seinem Adjunkten, Herrn
Wolfgang Wendrich immer Interesse und echte Teilnahme bekundet. Auch Dr.
Urs Hadorn vom Bundesamt für Polizeiwesen, Chef der Abteilung für Flüchtlinge,

Fürsorge und Bürgerrecht kam zu einem Gläschen. Herzlich gratulierte
auch unser alter Freund Dr. Marco Kappenberger, ehemaliger Revisor der
Radgenossenschaft.
Nur der Presse war das Ganze doch zu uninteressant, wen kümmert schon
das Schicksal von ein paar tausend Schweizern? Oder trügt der Schein?
Zwei bessere Beispiele 1iefertendie Redaktorin vom "Bund" und der Reporter
von Associated Press (AP). 'Auch der Fotograf von Keystone kam dann doch
noch, doch ein grosses Geschäft war's wohl nicht gewesen... Na nu, etwas
ist doch gelaufen, und wenn's nur die Sendung von Schweizer Radio Interna¬

tional war von Paul Sufrin.
Uebrigens: der obige Zeitungsausschnitt

ist aus dem Badener
Tagblatt und der links aus dem Bund,
beide am 27.9.83 erschienen.
Und nun, ihr Fahrenden, hat sichs
nun gebessert nach den Meldungen
in den Zeitungen der ganzen
Schweiz mit Hunderttausenden von
Zeitungsexemplaren?

Interessengemeinschaft des fahrenden Volkes zum «Fahrenden-Bericht»

Aufruf zu Toleranz - Ombudsmann-Probleme
(ap) Eine «schwere Aufgabe» für die Landesregierung sieht die Interessengemeinschaft

für das fahrende Volk in der Schweiz für die Auswahl ihres Ombudsmannes.

Wie Josef Häfeli, Sekretär der
Radgenossenschaft der Landstrasse, vor der
Presse betonte, können sich die Zigeuner

im übrigen «weitgehendst
einverstanden» erklären mit den Empfehlungen

der Studienkommission des Bundes.
Diese enthielten sämtliche alten
Forderungen der Fahrenden im Bereich der
Niederlassungs- und der Gewerbefreiheit

sowie im sozialen und kulturellen
Sektor.
Im weitem rief Häfeli die Bevölkerung
zu Toleranz auf: «Jeder soll in der
Schweiz seinen Platz haben.» Das ausge¬

arbeitete Papier sei ein «einzigartiges
Dokument» für den vorhandenen
«politischen Willen». Häfeli hob als wichtigstes

Anliegen der Fahrenden die Garantie

der Niederlassungsfreiheit hervor.
Diese soll im Rahmen der Rechtsgleichheit

«in allen ihren Konsequenzen»
verwirklicht werden und auch für die Zigeuner

gewährleistet sein. Im Zusammenhang

mit dem im Bericht der
Studienkommission angeregten Ombudsmann
befürchtet Häfeli «fehlende Effizienz»,
falls damit ein Nichtfahrender beauftragt
werden sollte.

Kultur vor dem Aussterben bewahren
rrb. An einem Pressecocktail äusserten
sich Vertreter der Jenischen befriedigt
über die Empfehlungen im Lagebericht
«Fahrendes Volk in der Schweiz» der
vom EJPD eingesetzten Studienkommission.

Die Empfehlungen deckten
sich mit uralten Postulaten der
Jenischen, stellte Jürg Haefeli, Sekretär der
«Radgenossenschaft der Landstrasse»
fest Deren wesentlichste Punkte
beinhalteten Niederiassungs- Gewerbe-
und Kulturfreiheit, Sozialstatus sowie

Rechtsgleichheit. Immer wieder müss-
te gegen (auch rassistische) Vorurteile
angekämpft werden, bedauerte der
Schriftsteller Sergius Golowin. Der
Präsident der «Romani-Union», Dr.
Jan Cibula, betonte, es gelte, die jenische

Kultur mit ihrer Musik, ihrem
Gewerbe und ihren Heilmethoden vor
dem Aussterben zu bewahren,
vielleicht müsse man sie sonst in fünfzig
Jahren mit archäologischen Mitteln
suchen.
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